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PrnfcflTör dfdjriîitleV (gktanhen über hit Saureprkenjett". ^
SDteine Herren! Qd) bin jegt b'ran, eine

SRebe ju baften; abet, bem §immel fei'ê geflagt
id) ^abe bei ben enblofen SReben nach ben

©djügen= unb ©ängerfeftreben, non benen noch

einige unoetbaut im Sanbe umherlaufen füllen, fo

lange marten müffen, biê bie ©aureaurfenjeit"
hereingebrochen ift, biejenige 3eit beê Satjreë, mo

SRidjtê paff irt unb eë bem SDÎenfd)en fogat
fauer roirb, etroaê ju erfinben, baê pafftren

tonnte!
©iefe Seit heifet bie ©au regurfenjeit,

meit in iljr bie ©urfen fauer roerben, fofern man

überbaupt roeldje hat unb fte in efftg legt; abet

biefe 3eit ift eê audj, roo bie Sïïlild) fauet roirb,

roenn fie nidjt oortjer getrunten roirb, roo ber

SBein feine befte ©äute entroictelt unb mo ber

SBlenfdj in bie ©aber getjt, um fein fauer per*

bienteê ©etb ju oerpraffen unb ftdj ju ärgern

über bie langen «Rechnungen ber prompten unb billigen" §otelroirtbe unb

bie fauren ©eftdjter ihrer §auêtneajte, roenn bie SErinfgelber nidjt reidjlidj

genug auêfaQen.

©iefeê aber ift audj bte Seit, roo bie §unbe toll roerben unb ber

SIRenfd) am liebften oljne £>ofen herumlaufen roürbe, menn eë nidjt roiber bie

étiquette ginge; ja, roo ber 3Jtenfdj fogar einen heimlichen ©rang fühlt, ftdj

non ber ©eite feiner treuen £älfte baoonjufd)leid)en, um am SBufen bet

SRatur ftdj auêjuroeinen über ben oerfludjten tugenbhaften Sebehêroanbel,

roeldjer gerabe in ben §unbêtagen bie meiften Opfer oerfdjlingt. Unb babei

fangen bie Samen jetjt an, fidj unten an ben Kleibern fo oiel ju fürjen,

alê itjnen oben fdjon fehlt, fo bafi man in ©efellfdjaft nerfudjt roitb ju
ftagen: sIöolien ©ie nielleicht mit mir burdj einen SEunnet fahren?"
©ie ladjen? [Meine Herren, idj fage $h,nm, bte SRorboftbahn jûnbet bloë
teine Sidjter mehr an, roeit bie SEunnel furj unb bie SEage lang fmb unb

ohnehin ber Sffielt balb oon felbft ein Sidjt aufgehen roitb.
©iefeê Sidjt roitb jroat nidjt nom ffiaabtlanbe auëgehen, fo roenig roie

baê gute SQkttet, aber audj nidjt nom ©unbeêrattje, roeit fonft fdjon ein

Soll barauf gelegt roäre; oielleidjt bafj Sujern einmal bie SBelt erleuchten
roirb unb auê feinen Verbrechern bie ^ptjilofoptjt'n ber Sutunft erjieht, roeldje
eê fajon jegt oorjiehen, in ber fiühle ihtet Seile übet bie menfdjlidjcn efeleien

ju lädjeln, ftatt itjre ©ommerferien anjutreten unb fidj im ©djroeifee ihreë
Slngefidjtë felber ju ernähren.

SBietleidjt bringt audj bet unumgängliche fiarl SDÎoor baë Sidjt mit,
butdj roeldjeë ihm bie betnifdje SBolijei heimgejünbet hat, obet eë bämmett

gat auf in ben fiöpfen beê ©eriefelungëratheê unb er entbedt ben

33orn, mo bie Quelle beêjenigen Sïïcetalleë fliefet, mittetft roeldjem man in
biefet SBelt jebe Untugenb bejahen fann, unb baë bodj nidjt fünft. 3m
beffen ift ja bieê Meê jefet ganj egal unb ber Sïïtenjdj tann fo gut bei

30 ©rab im ©djatten oerrüdt merben, roie beim ©örfenfpiel eë bleibt
immer ein ©tüd, bafj bem gröfeten Zl)dl bet SDtenfcbtjeit bet Sßerftanb fo feft

eingefroren ift, bafj roeber ©anfnotenmonopol nodj 3mpfjroang feine gletfdjer»

haften :gbeen ju erjdjüttern nermögen. ©efetjalb Eann audj ber ©unbeëratf)

ganj ruhig fein mit feinen ©etreuen eê roirb SRidjtê anberê roetben unb
baê Sßolf immet unb immet roieber, roenn audj nidjt in bie faure ©urte,
bodj in ben fauren ÎXpfet beifsen, roeil bie etfenntnife allgemein geroorben,
bafe bodj Meê effig ift. ©ieê norauêgefefet, meine §erren, fdjliefje
idj rneine SRebe mit einem §odj auf ben gefunben Untetthanenoetftanb, bet

ftdj felbft in ben §unbëtagen fo unetfdjütterlidj beroätjrt. ©efdjloffen!

<3^ 3>ic Mben <&aifer. =5=0

Sie figen bort ©eibe ju ©aftein
Unb baben fidj ihre ©lieber,

©erroeil bie bitt're [Roth allein

©rüdt itjre Untertanen nieber.

©ie figen bort ©eibe ju ©aftein
SEßem fällt roohl etroaê ©efdjeibteê ein?

©er fiaifer SSMltjelm, bet fiaifer granj,
©ie tragen jroar teine -Karben,

©od) fpielen fte mit bem Sorbeerfranj

©ie ©ölfer roaren'ê, bte ftarben.

Unb beibe ftfeen fte ju ©aftein
2Bem fällt rooljl etroaê ©efdjeibteê ein?

©ie beiben gelben im hohen ©aal
SRadj üppigem SJtatjle raften,

©et SEraube ©olb bligt im SBotat

©ie Sßölter fmb es, bie faften.

©ie figen bort ©eibe in ©aftein

©och fä.Ut ihnen babei gar SRidjtê ein!

SKfiffifnS. ©nblid) hat ber SJMonpIon bod) eingesehen, bafj er alê ©htoro

prätenbent auftreten mufe. ©er roirb ganj beftimmt fiaifer!
SRufifuS. ©ae glaube id). nicht.

SKfiffifuS. ©od), fiehlt bu, er ift ja ungerab unb bië jegt ftnb ja

immet bie U na. er a ben an bte SRegierung getommen:

SRapoleon I., HI., unb jefet tommt ber V.

äRttfitttS. iltj fo!

czr-. -gin gtranRreidj. ^
[Räum' fie hmmeg, bie unglutffel'i;en SErümmer,

©ie Sengen ©einer unbeilrjollften fitiege,
SRäum' fie hinroeg unb tilg' bie ©djmad) auf immer,
©ie hier er etfteh'n liefe bte ©espotenroiege!

ein frifdjer [Rajen berg', roaê hier geroefen

©et ©äume ©rün, eë mag ©ergang'neê fühnen.

ein freieê-SBolf, an Seib unb ©eift genefen,

SBlüh' alê ein neu' ©efd)led)t auf ben [Ruinen!

C55= fifafe. =5=0

(@in Seber in fetner SOSeife.)

eine fefte ©urg ift ein guteê 3udjthauê," badjte ein ©pigbube,
alê eë ihm nidjt gelingen roollte auëjubredjen.

D, roeldje Suft ©olbat ju fein!"
penfionirt routbe.

frohlodte ein SDÎajor, alë er

Sn ber &eimat ift eê fdjön," murmelte ein ©erliner, alë ihm
ber ©djugmann ben Mêroeifungêbefetjt juftetlte.

* **
Siebes Jfjerj, oerjage nidjt," trottete ftdj ein SJlrbeitëlofer, alê

ihm bet erefutor ben ©teuetjettel bradjte.
* **

©aê 93 0 ï t fteht auf, ber ©türm bricht loê," tief entfegt ein
Sßater, alê feine fedjê ungejogenen fiinbet beê SDÎorgenê auê ben ©etten
Vetterten.

* ^ *

©er ©ott, ber eifen roadjfen tiefe, bet roollte feine
finedjte," meinte ein ©auernfnedjt unb routbe §auêbicner in einer

eifenhanblung,
* *

greiljeit, bic idj meine, bie mein §erj erfüllt," fang bet
SUrbeitsmann als et hörte, bafe Sßetroleum= unb SEabafsjoU eingeführt fei.

* - *

fileine ©lumen, fleine Stätter, ftreuen mit mit leid)tet
§anb," meinte ein Colporteur, alê er fojial=bemofratifdje ©lätter in
3ir£ulatiou bradjte.

Jus bem (J>erid)fsfaafe.

S8or fiönig [Röbel foll fich biefer SEage ein fehr inteteffantet SBrojeft

abspielen, ein SRegenroutm getieth legttjin mit einem «lutegel in
einen heftigen ©ifput unb titulitte biefen in feinet SEDutt) mit: ,,©teuet
fommiffät". ©aburdj fanb ftd) ber SBlutegel beleibigt unb flagte auf
SBetläu mbung.

SR adj trag, ©oeben geht unê bie telegtaphifdje SRad)ridjt ju: ©afe ber

SRegenrourm ber SBetläumbung fdjulbig etflätt unb ju ganj bebeutenbet

©ttafe oerurtfcjeilt rourbe. Ser [Referent.

Professor Gscheidtlâ Gedanken über die JauregurkenM". ^
Meine Herren! Ich bin jetzt d'ran, eine

Rede zu halten; aber, dcm Himmel sei's geklagt

ich habe bei den endlosen Reden nach den

Schützen- und Sängerfestreden, von denen noch

einige unverdaut im Lande umherlaufen sollen, so

lange warten müssen, bis die Saureaurkcnzeit"
hereingebrochen ist, diejenige Zeil des Jahres, wo

Nichts passirt und es dem Menschen sogar

sauer wird. Etwas zu erfinden, das passiren

könnte!
Diese Zeit heißt die Sau regurkenzeit,

weil in ihr die Gurken sauer werden, sofern man

überhaupt welche hat und sie in Essig legt; aber

diese Zeit ist es auch, wo die Milch sauer wird,
weun sie nicht vorher getrunken wird, wo der

Wein seine beste Säure entwickelt und wo der

Mensch in die Bäder geht, um sein sauer

verdientes Geld zu verprassen und sich zu ärgern

über die langen Rechnungen der prompten und billigen" Hotelwirthe und

die sauren Gesichter ihrer Hausknechte, wenn die Trinkgelder nicht reichlich

genug ausfallen.

Dieses aber ist auch die Zeit, wo die Hunde toll werden und der

Mensch am liebsten ohne Hosen herumlausen würde, wenn es nicht wider die

Etiquette ginge; ja, wo der Mensch sogar einen heimlichen Drang fühlt, sich

von der Seite seiner treuen Halste davonzuschleichen, um am Busen der

Natur sich auszuweinen über den verfluchten tugendhasten Lebenswandel,

welcher gerade in den Hundstageu die meisten Opser verschlingt. Und dabei

fangen die Damen jetzt an, sich unten an den Kleidern so viel zu kürzen,

als ihnen oben schon fehlt, so daß man in Gesellschaft versucht wird zu

fragen: Wollen Sie vielleicht mit mir durch einen Tunnel fahren?"
Sie lachen? Meine Herren, ich sage Ihnen, die Nordostbahn zündet blos
keine Lichter mehr an, weil die Tunnel kurz und die Tage lang stnd und

ohnehin der Welt bald von selbst ein Licht aufgehen wird.
Dieses Licht wird zwar nicht vom Waadtlanoe ausgehen, so wenig wie

das gute Wetter, aber auch nichl vom Bundesrathe, weil sonst schon ein

Zoll darauf gelegt wäre; vielleicht daß Luzern einmal die Well erleuchten

wird und aus seinen Verbrechern die Philosophen der Zukunft erzieht, welche
es schon jetzl vorziehen, in der Kühle ihrer Zelle über die menschlichen Eseleien

zu lächeln, statt ihre Sommerferien anzutreten und sich im Schweiße ihres
Angesichts selber zu ernähren.

Vielleicht bringt auch der unumgängliche Karl Moor das Licht mit,
durch welches ihm die bernische Polizei heimgezündet hat, oder es dämmert

gar auf in den Köpfen des Berieselungsrathes und er entdeckt den

Born, wo die Quelle desjenigen Metalles fließt, mittelst welchem man in
dieser Welt jede Untugend bezahlen kann, und das doch nicht stinkt.
Indessen ist ja dies Alles jetzt ganz egal und der Mensch kann so gut bei

30 Grad im Schatten verrückt werden, wie beim Börsenspiel es bleibt
immer ein Glück, daß dem größten Theil der Menschheit der Verstand so sest

eingefroren ist, daß weder Banknotenmonopol noch Impfzwang seine gletscherhaften

Ideen zu erschüttern vermögen. Deßhalb kann auch der Bundesrath
ganz ruhig sein mit seinen Getreuen es wird Nichts anders werden und
das Volk immer und immer wieder, wenn auch nicht in die saure Gurke,
doch in den sauren Apfel beißen, weil die Erkenntniß allgemein geworden,
daß doch Alles Essig ist. Dies vorausgesetzt, meine Herren, schließe

ich meine Rede mit einem Hoch auf den gefunden Unterthanenverstanft, der

sich selbst in den Hund s tag en so unerschütterlich bewährt. Geschlossen!

Aie beiden Kaiser, -s-s
Sie sitzen dort Beide zu Gastein

Und baden sich ihre Glieder,

Derweil die bilt're Noth allein

Drückt ihre Unterthanen nieder.

Sie sitzen dort Beide zu Gastein

Wem fällt wohl etwas Gescheidtes ein?

Der Kaiser Wilhelm, der Kaiser Franz,
Sie tragen zwar keine Narben,

Doch spielen sie mit dem Lorbeerkranz

Die Völker waren's, die starben.

Und beide sitzen sie zu Gastein

Wem fällt wohl etwas Gescheidtes ein?

Die beiden Helden im hohen Saal
Nach üppigem Mahle rasten,

Der Traube Gold blitzt im Pokal

Tie Völker sind es, die sasten.

Sie sitzen dort Beide in Gastein

Doch fällt ihnen dabei gar Nichts ein!

Pfiffikus. Endlich hat der Plonplon doch eingesehen, daß er als Thron-

Prätendent austrelen muß. Der wird ganz destimmt Kaiser!

Musikus. Das glaube ich nicht.

Pfiffikus. Doch, siehit du, er ist ja ungerad und bis jetzt sind ja

immer die Ungeraden an die Regierung gekommen:

Napoleon I., III., und jetzl kommt der V.

Musikus. Ah so!

Un Arankreich.
Räum' sie hinweg, die unglücksel^en Trümmer,
Die Zeugen Deiner unheilvollsten Kriege,

Räum' sie hinweg und tilg' die Schmach auf immer.
Die hier er ersteh'n ließ die Despotenwiege!

Ein frischer Rasen berg', was hier gewesen

Der Bäume Grün, es mag Vergang'nes sühnen.

Ein freies Volk, an Leib und Geist genesen,

Blüh' als ein neu' Geschlecht auf den Ruinen!

c2-?- Zitate, ^-s
(Ein Jeder in seiner Weise.)

Eine feste Burg ist cin gutes Zuchthaus," dachte ein Spitzbube,
als es ihm nicht gelingen wollte auszubrechen.

O, welche Lust Soldat zu sein!"
pensionirt wurde.

frohlockte ein Major, als er

»In der Heimat ist es schön," murmelte ein Berliner, als ihm
der Schutzmann den Ausweisungsbefehl zustellte.

* »

Liebes Herz, verzage nicht," tröstete sich ein Arbeitsloser, als
ihm der Exekutor den Steuerzettel brachte.

* » *
Das Volk steht aus, der Sturm bricht los," rief entsetzt ein

Vater, als seine sechs ungezogenen Kinder des Morgens aus den Betten
kletterten.

* 5 *

Der Gott, der Eisen wachsen ließ, der wollte keine
Knechte," meinte ein Bauernknecht und wurde Hausdiener in einer

Eisenhandlung.
*

5 *

Freiheit, die ich meine, die mein Herz erfüllt," sang der

Arbeilsmann als er hörte, daß Petroleum- und Tabakszoll eingeführt sei.
ü-

^ ^

Kleine Blumen, kleine Blätter, streuen wir mit leichter
Hand," meinte ein Kolporteur, als er sozial-demokratische Blätter in
Zirkulation brachte.

Lus dem Herichts saale. ^>
Vor König Nobel soll sich dieser Tage ein sehr interessanter Prozeß

abspielen. Ein Regenwurm gerieth letzthin mit einem Blutegel in
einen hestigen Disput und tilulirte diesen in seiner Wuth mit:
Steuerkommissär". Dadurch fand sich der Blutegel beleidigt und klagte auf
Verläu mdung.

Nachtrag. Soeben geht uns die telegraphische Nachricht zu: Daß der

Regenwurm der Verläumdung schuldig erklärt und zu ganz bedeutender

Strase verurtheilt wurde. Der Referent.
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